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Sonnabend den 6. Auguſt. 


Bekannt ma ch 


u n „ 


9 
Betreffend die Franzdſiſchen Soldforderungen ehemaliger Polniſcher Militairs. 


Die fortwährenden Nachtrags⸗Liquidationen von 
niſcher Militairs, welche in Folge der im Jahre 1823. 
der Billigkeit noch 9g. fin worden ſind, verhindern 


Liquidations⸗Geſch 


Friſt nicht weiter beruͤckſichtiget werden ſoll. 
Poſen den 26. Juli 1825. 


Königl. Preuß. Ober⸗Präſident 
Ba 


dation 3. Um daher dieſen Anmeldungen ein Ziel zu ſetzen, bringe ich, im Auftrage des 
Königlichen Staatsminiſters an v. Lottu m e Kent zur bßen 0 t 95 
was nicht binnen ſechs Wochen an Forderungen dieſer Art noch angemeldet wird, nach Ablauf dieſer 


Franzoͤſiſchen Soldforderungen ehemaliger Pol⸗ 
ergangenen Beſtimmungen nur aus Rückſichten 
einen definitiven ſichern Abſchluß des Franzdoͤſiſchen 


tlichen Kenntniß, i * 


des Großherzogthums Poſen. 
u mann. 


Poſen den 4. Auguſt. Das Wiegenfeſt unſers 
erhabenen Monarchen gewährte geftern den Bewoh⸗ 
nern Poſens einen Tag allgemeiner Freude und 
frommer Erhebung. Ueberall bethätigten ſich die 
Geſinnungen der Treue, Ehrfurcht und Liebe für 

en guͤtigen und gerechten Herrſcher, und in banks 
barer Rührung erhoben ſich die Herzen zu dem 
Schöpfer und Erhalter aller Dinge in kindlichem 
Gebete für das Wohl des Vaters Seines Volks und 
für das Wohl Seines Königlichen Hauſes. — Die 
bieſige Garnifon hatte ſich des Morgens zu einer 


großen Parade und zur ernſten kirchlichen Feier des 


Tages auf dem hieſigen Kanonenplatze verſammelt. 
Ihr hatten ſich Mitglieder der hieſigen Civilautori⸗ 
täten und der hieſigen Bürgerfchaft angeſchloſſen. 

Um 101 Uhr fand in der Metropolitankirche, in 
Gegenwart der Civil: und Militairautoritäten ein 
ſolenner Gottesdienſt ſtatt, welcher durch den am⸗ 
broſianiſchen Lobgeſang, von dem Erzbiſchof, Gra⸗ 


fen von Gorzenski angeſtinemt, beſchloſſen 


wurde. ö * 

Unſer würdige Ober⸗Praͤſident, Herr Baumann, 
hatte die be ee 2 großen Theil 
der Staabsofftiziere der hieſigen Garniſon, wie die 
Chefs und mehrere e der hieſigen ae e 
hörden zu einem freundlichen Mittags mahle bei 
ſich verſammelt. e 


— . 


Die hieſigen Freimaurer feierten dieſen Tag in 
einer Falle; „ 5 — von einem frohen Mahle. 
Mehrere, zu Verherrlichung der Feier verfertigte, 
der Preſſe übergebenen und hier nachſtehenden 
dichte waren ganz dazu geeignet, ihren Zweck zu er⸗ 
reichen. Das eine mit der Aufſchrift: „Das Stam⸗ 
ſchloß der Hohenzollern“, athmet treue Liebe und 
Anhänglichkeit an das Kduigliche Haus, an unſern 
ritterlichen Konig und würdigt die Verdienſte des 
Heeres und des Volks in den heißen Tagen des Kam⸗ 
pfes für König und Vaterland. Das zweite, in der 


Melodie des Volksliedes: „Heil dir im Siegerkranz“ 


buldigt mit ungekünſtelten Worten den Tugenden 
des geliebten Königs und des treuen Beſchüuͤtzers des 
Bundes. — Den Beſchluß der Feier machte ein 
zahlreich beſuchter Ball im Logenhauſe und die Er⸗ 
neuerung der Wuͤnſche für das Wohl und lange Le⸗ 
ben Friedrich Wilhelms des Dritten, deſſen 
im Tanzſaal aufgeſtellte, bekraͤnzte Büfte unter 
einem oben in eine Krone verſchlungenen Blumen⸗ 
gewinde die natürlichfte Aufforderung dazu wurde. 

Auch verdient es noch einer beſondern Erwaͤh⸗ 
nung, daß der Vorabend des hohen Feſtes von der 
jetzt hier anweſenden Schauſpielergeſellſchaft des 
Herrn Couriol in Vereinigung mit den Warſchauer 
Ballettaͤnzern durch paſſend gewählte Stuͤcke auf der 
hieſigen Bühne gefeiert wurde. 


ie a) 
Das Stammſchloß der Hohenzollern. 


s ſtrebt aus der Ebne ein Felſen empor, 
3 hinauf mit dem Gipfel, 
Tief unter ihm regen im Nebelflor 
Die rieſigen Tannen die Wipfel. 
Wie ein Kind empor an dem Thurme ſchaut, 
Den der 8 hoch — Die fe gebaut, 

n Grashalm unter der Tanne, 

er 5 am Felſen die Thuͤrme der Stadt, 
Die ihn zum rieſigen Nachbar hat, 
Und ne daran eine Spanne, 


Und auf dem Des ehrwürdig und grau, 
Ein Denkmal der -Alteften Zeiten, 
Erhebt ſich des Schloſſes gewaltiger Bau, 

Ein Fels auf dem Felſen zu deuten; 

So Fame, erhaben und einfach und groß, 
Wie der Stamm, der dieſem Schloſſe entſproß, 
Verwahret mit neunfachen Thoren; — | 
Die Thüren öffnen dem Sonnenſchein — 


Und 


Dem Sturme trotzen die ehernen Neun 
Ein Jahrtauſend im Fluge der Horen. 

Als einſt ein Orkan die Luft durchſtürmt, 
An den Wurzeln des Stammes zu ruͤttein, 


Als Unheil auf Unheil emporgethuͤrmt, 


Und durchs Schwert nur ſtand zu vermitteln — 
Da rief Hohenzollerns edelſter S roß’ 
Sein Volk zum Kampf mit dem nfteren Loos, 
Das ſchwer auf dem Vaterland Laftet', 


Und durch Ströme von Blut, durch ſchreckliche Nacht 
Brach leuchtend das Schwert ſeine Bahn mit Macht, 


Allein dennoch das Unheil nicht raſtet. 


In zweien Schlachten erfolglos verſpruͤtzt, 
War gefloſſen das Herzblut der Treuen; 
Der Bei, auf die Uebermacht geſtüͤtzt. 
Br ockte fiegend von neuen. 

Ein feindlicher zu in jenen Gau'n, 

Wo die Majeſtaͤt des Schloſſes zu ſchau'n, 
Seinen Spott an den Trümmern übte: 
„Uns iſt, jo ſprach er, kein Thron zu feſt, 
„Wir ſcheuchen den Raben aus dieſem Neſt, 


„Der ſich Adler zu nennen beliebte!“ 2 


Und drauf in fpäter Mitternacht, 
Erweckte den Feldherrn die Kunde: 
Es leuchte das Schloß in ſtrahlender Pracht, 
So melde es eben die Runde. a 
Der Feldherr warf ſich ſchnell aufs Roß 

— hin nach dem alten Schloß, 
as Wunder ſelbſt zu erfoähen. 
Und wie gen Himmel ein Feuerſtrom ſpringt, 
Der mächtig dem Schooß des Vulkans fich entringt/ 
So mußt er das Schloß jetzt ſehen. 
Als wäre ein Königlich koͤſtlich Bankett 
In dieſen verwitterten Mauern, 
So hörf er ein Jubeln, ein Jauchzen 
Es befaͤllt ihn ein eiſiges Schauern. 
Die verddeten Fenſter, fie funkeln zumal 
Wie kryſtallene Scheiben im Kroͤnungsſaal, 
Die Thürm' find erleuchtet zur Spitze — 
Die offenen Thore find guͤldenes Erz, 
Es ſpiegelt ihr Schimmern ſich himmelwaͤrts, 
Und blend’ ihm die Augen wie Blitze. 


Und Orgelton ſchallet fo klar und fo rein 
Aus den Truͤmmern der alten Kapelle, 


— 


Und es miſcht ſich ein Donnern, ein Krachen drein, 5 


Als hielt man Tedeum zur Stelle. 

Da ſpornte der Franke fein zitterndes Roß 

8 den Felspfad zum alten Schloß, 
b Glanz ſich noch heller verbreitet. 


fo ſpaͤt — 
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Hell fpiegeln die Strahlen ſich himmelwaͤrts, 
ell flammen die Thore wie gluͤhendes Erz — 
Und — eins wird im Staͤdtchen gelaͤutet. 


Ins alte Dunkel ſinket das Schls 
krachen die ehernen Fluͤgel. 2 u 
Er wendet fein athemlos ſchaͤumendes Roß 
Und flieht mit verhaͤngetem Zügel. 
Und bald darauf, als er das Wunder geſchaut, 
a wird ihm die Kunde vom Heere laut: 
eſiegt in drei großen Se ee 
ger Preußen die Seinen, den Lorbeer geknickt, 


Zerſchmettert die Und N a N 
O Schloß auf dem Felſen, ehrwürdig und grau! 
Du Denkmal ber deten Zeiten 5 5 
Jahrtauſend' erheb' noch den maͤchtigen Bau, 
Die Macht deines Stammes zu deuten! 
So ſturmfeſt, erhaben und einfach und groß 
Wie du, iſt der Stamm, der einſt dir entſproß! 
Beſchützt auch von ehernen Thoren. ; 
Die Liebe des Volkes — das muthige Heer, 
Sie bilden die ſtarke, die eherne Wehr 
Des Stammes den einſt du geboren!“ 
Anmerkung. Nach einer Volksſage ſieht man das 
Stammſchloß der Hohenzollern wunderbar erleuchtet, 
wenn dem Stamme Heil widerfaͤhrt. i 
ir Wilh. Lucas. 


8 Schwert auf die Herzen der Franken gezückt, 
K bm brachten! 


(2) Lauter ertönet heut, 
Lieder der Dankbarkeit, 
Im vollen Chor! 
Redlicher Herzen Dank 
Steige bei Becherklang 
Im frohen Rundgeſang 
Zum Thron empor. 


Denn wer den Hohen ſchmuͤckt, 

Iſt es, der uns begluͤckt, 
Liebreich regiert, 

Der uns mit Biederkeit 

Selbſt durch Gefahr und Leid 

Zu hoher Luft und Freud’ 
Maͤnnlich geführt. 


en dem Vaterland, 
rheit jedem Stand, 
Gerechtigkeit, 

Ehre dem braven Mann, 

Dem treuen Unterthan, 

Schutz gegen Laſters Wahn 
Sein Scepter beut. 


— — 


Sein theures Volk verehrt 
Stets Seinen hohen Werth 
Voll Dankbarkeit; 
Ihn liedet immerdar 
Treu Seiner Kinder Schaar, 
Und betet am Altar 
Mit Herzlichkeit. er 
edrich Wilhelm, Dir, 
Dres Landes Zier, 
Schlägt unfre Bruſt. 
Willig, mit frohem Muth, 
Voll hoher, heil'ger Gluth, 
Opfern wir Gut und Blut 
Dir, unſrer Luft. 
Segen vom Himmelsthron 
Sei Deiner Thaten Lohn, 
Dein beſtes Theil! 
Dir, unſres Volkes Zier, 
Dir, Vater, trauen wir, 
Herrſcher, wir folgen Dir, 
Dir, Kd nig, | Heil! 


Berlin den 2. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der König 
haben den bisherigen Landgerichtsrath v. Kurcewski 
zum Ober⸗Appellationsgerichtsrath bei dem Ober⸗Ap⸗ 


pellationsgericht zu Poſen zu ernennen geruhet. 


Se. Excell. der wirkliche Geheime Rath, Hofmar⸗ 
ſchall und Intendant der Königl. Schloͤſſer und Gärs 
ten, Freiherr v. Maltzahn, ſind aus dem Meck⸗ 
lenburgſchen, und der Großherzogl. Toskaniſche Ge⸗ 
neral⸗Konſul Juſtus von Dresden hier angekomen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Inſpek⸗ 
teut der erſten Artillerie-Inſpektion, Braun, ſind 
nach Mühlberg a. d. Elbe, und der Königl. Groß⸗ 
britanniſche Kabinetskourier Moore nach London 
von hier abgegangen. 

— . — 


astra‘ 


Deut ſchlan d. 

Vom Main den 29. Juli. Se. Kbnigl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen traf auf der Rüͤckreiſe 
von Bruͤſſel am 27. dieſes in Aachen ein, und ſetzte 
nach einem kurzen Aufenthalte die Reiſe nach Ems 
fort. Se. Königl. Hoheit war am Thore abgeſtie⸗ 


gen und hatte den Weg durch die Stadt zu Fuß ge⸗ 


macht, auch den Dom bei dieſer Gelegenheit in 
Augenſchein genommen. 
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Am 27. Nachmittags 4 Uhr, trafen Se, Königl, 
Hoheit der Kronprinz von Preußen auf derRückreife 
von Brüſſel nach Ems in Köln ein, beſuchten in 
Begleitung des Herrn e die Domkirche, 
aan nach eingenommenem Mittagsmahle die 

eiſe fort. 

F . Sa a a 2 

Brüffel den 26. Juli. Der Prinz Friedrich 
der Niederlande hat eine Einladung der Waterloo⸗ 
Geſellſchaft zu einem großen Mittagsmahl für den 
. Auguſt angenommen. — Die hieſige Freimaurer: 
Loge, deren Meiſter vom Stuhl er iſt, giebt ihm 
den 3. Auguſt ein großes Feſt. — Die Geſellſchaft 
der Geſetzfreunde, deren Vice⸗Praͤſident er iſt, hat 


zum 8. Auguſt ein Feſt zu Ehren des Prinzen ver⸗ 
ſtoͤrt hatten. 


anſtaltet. 
Die Univerfität von Lüttich hat unter andern 
Preisaufgaben auch dieſe gemacht: Vergleichung 


der Hollaͤndiſchen und Deutſchen Sprache unter dem 
Geſichtspunkte ihrer Etymologie und ihres Syn⸗ 


Oeſtreichiſche Staaten. 2 

Wien den 26. Juli. Ihre K. K. Majeftäten tra⸗ 
fen am 15. Juli über Parma in der Villa Stra ein, 
wo eine Stunde früher Se. K. K. Hoh. der Erzher⸗ 
zog Vicekdnig mit Gemahlin angelangt waren. 

(Aus dem Oeſtr. Beob.) Ueber die Gefangenneh⸗ 
mung des Odyſſeus find von einem Reiſenden, wel⸗ 
cher Athen in den letzten Tagen des Mai's verlaſ⸗ 
“fen hatte, folgende nähere Umftände mitgetheilt 
worden: „.. . . Ju der Nähe von Salona ward 
Odyſſeus beinahe von allen den Seinigen verlaſſen - 
ſie liefen zu den Griechen über, die unter Gura's 
Anfuͤhrung ihm dort entgegen ſtanden. Eben da⸗ 
mals erhielt er Nachricht, daß man damit umgehe, 
ihn, zufolge eines von Konſtautinopel gekommenen 
Befehles, zu ergreifen, und todt oder lebendig 
nach Negroponte zu bringen. Odyſſeus entſchloß 
fi) ſchnell, verabredete eine verſtellte Flucht, und 
entkam auf dieſe Weiſe glücklich. Er hoffte auf 
Schonung bei ſeinen Landsleuten; Gura ließ ihm 
Ketten anlegen, und brachte ihn nach Megara, wo 
ihn das Volk ſteinigen wollte, dann nach Salamis, 
und am 11. Mai nach Athen. In den Straßen 
djefer Stadt ſchlug ihn ein Weib mit Steinen ins 
Geſicht, und das Volk wuͤthete gegen ihn. Die Res 
gierung hatte befohlen, den Gefangenen nach Nau⸗ 

plia zu ſenden; allein die Kapitaine Gura's verwei⸗ 
gerten dies mit der Antwort: „Odyſſeus ſei ſicherer 
zu Athen, als zu Nauplia.“ Man zeigte ihn mir. 


taxes. 


Er ſitzt auf der Akropolis in einem viereckigen Thur⸗ 
me, den Propyläen und dem Walle gegenüber, den er 
waͤhrend 56 hat erbauen laſſen. 
Trieſt den 19. Juli. Während alle Nachrich⸗ 
ten über die diesjährigen Seeoperationen der Gries 
chen gegen die Türken nichts als Siege verkünden, 
melden die neueſten Nachrichten aus Corfu vom Qu 
daß Ibrahim Paſcha immer größere Fortſchritte 
auf Morea macht. In mehreren Gefechten, die 
ihm die beiden Colocotroni, Vater und Sohn, lies 
ferten, erhielt er die Oberhand, und ruͤckte hierauf 
gegen Tripolizza vor. Sobald die Griechen die Un⸗ 
moͤglichkeit einſahen, dieſe Hauptſtadt zu retten, 
ündeten fie dieſelbe mit eigener Hand an, nachdem 
te ſchon früher alle Dörfer auf ihrem Rüͤckzuge zer⸗ 
N t Ibrahim Paſcha rückte hierauf in Tri⸗ 
polizza ein, und ſetzte feinen Marſch unaufhaltſam 
bis nach Argos fort. Allein da er einige Tage dar⸗ 
auf wieder in Tripolizza zurück war, ſo ſcheint es, 
daß er endlich Hinderniſſe gefunden habe. So beun⸗ 
ruhigend dieſe Nachrichten fuͤr die Griechen find, fo 
laßt ſich doch an der Treue des Colocotroni wenig 


mehr zweifeln, da er alle ſeine Beſitzungen bei Tri⸗ 


polizza hat, und fie feldft der Verwüͤſtung Preis gab. 
J u Il i e m. 


J 
Den 14. Juli. IJ. Sicilian. MM. haben 


ſich am 13. in Livorno eingeſchifft, und ſind von 


dem Großherzoge und der Großherzogin von Tos⸗ 
kana bis auf das Schiff begleitet worden. 


Den 13. v. M. Nachnntkags erſchlug in Aviglia⸗ 


no (Neapel) der Blitz eine Frau, Namens Som- 
ma, vor der Thür ihres Hauſes. Zum allgemei⸗ 
nen Erſtaunen iſt der Säugling, den fie an ihrer 
Bruſt hatte, gauz unverſehrt geblieben. 

5 r 4 n re ich. 

Paris den 25. Juli. Der Biſchof von Agen 
hat „aus wichtigen Gründen“ verboten, irgend ei⸗ 
nen fremden, unbekannten Prieſter, der nicht Erz 
laubniß von ihm oder ſeinem Groß⸗Vicar vorzeigen 
konne, Meſſe leſen zu laſſen. 

Dem Span. General und Ex⸗Miniſter Caſtellar 
iſt bei ſeiner Ankunft in London ſogleich eine für ihn 
und ſeine Familie ausreichende Penſion von den 
dortigen Miniſtern angewieſen worden. g 

Die Etoile enthaͤlt eine weitlänftige Vertheidigung 
des Hrn. Zea als guten Ropaliſten wider die Quo⸗ 
tidienne. a 2 

Als Herr Caſ. Perrier in der Mitte von 4 bis 
5000 Einwohnern, die ihn eingeholt hatten, und 
welche die Luft von: Vive Casimir Perrier! er: 
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tönen ließen, in Grenoble einzog, hielt ihn am 
chor ein Polizei⸗Kommiſſair an und forderte ihm 
feinen Paß ab, als ob dieſer Deputirte des Depar⸗ 
ents ein unbekannter Reiſender geweſen ware, 
und er würde, wenn er ihn grade nicht bei ſich ges 
habt hätte, unter Surveillance gekommen ſeyn. 
Baron Sal. v. Rothſchild iſt aus Wien hier an⸗ 
gekommen. 5 
„„Die Zeitung Pami de la religion et du roi ent⸗ 
halt Folgendes: Eine wichtige Maaßregel, lange 


ſchon als Bedürfniß der Religion verlangt, iſt von das 


der Regierung getroffen. Eine in Frankreich durch 
— Alter wie br a De aoberhhine Inc 
je aft, welche zuer x 3 
. zu bekämpfen und die ſich 
im letzten Jahrhundert bemühte, dem Unglauben 
einen Damm entgegen zu ſetzen, eine. Geſellſchaft, 
welche Frankreich heilige Biſchdfe, eifrige Hrten, 
geſchickte Lehrer gab, wird endlich aus ihren Truͤm⸗ 
mern erſtehen. RR 

Der Herr Bischof von Frejus bildet in dieſem Au⸗ 
genblick eine Stiftung von Miſſionarien für ſeine 
Didceſe, es iſt zu dem Ende ein Haus in Luc ges 
kauft, welches in den Stand geſetzt wird, die Miſ⸗ 
ſionaire aufnehmen zu konnen. 5 f 

Geſtern gab es einen großen Auflauf im Palais⸗ 
Royal. Ein junger eiferſüchtiger Liebhaber von 17 
Jahren ſuchte in einem 
liebte auf, um erſt fie und dann ſich zu erſchießen. 
Die Gensd' armen der S 
ergriffen den jungen Menſchen. 
pfes mit ihm ging eine ſeiner Piſtolen los, die je⸗ 
doch zum Gluck Niemanden verletzte. 

Unter dem Titel: „Note über Griechenland“, iſt 
bier ſo eben eine Broſchüre von Herrn v. Chateau⸗ 
briand herausgegeben worden. In der Ankündigung 
dieſer Schrift heißt es: nicht ein Buch, ſelbſt nicht 
einmal eine Broſchüre, wird hiermit herausgegeben, 
ſondern nur unter einer beſondern Form der Proſpek⸗ 
tus einer Subſcription, welcher zunächſt den Zweck 
hat, denen, welche ſich bisher zu Gunſten der Grie⸗ 


chen wohlehätig erwieſen, zu danken und zu nenen 


Gaben für dieſelben aufzufordern, 


v wobei es zugleich, 
da bie Freigebigkeit einzelner nicht 


hinreichen dürfte, 


dies Land zu ketten, darauf abgeſehen iſt, einer 
ſo gebeiligten Sache mächtigere Bundesgenoſſen zu . 


erwerben. Herr v. Chateaudriand beleuchtet in ſei⸗ 
ner Schrift die 4 Hauptgründe, durch welche die 
Schriftſteller, welche über Griechenland geſchrieben, 
die Behauptung zu unterſtuͤtzen ſuchen, daß man 


* 


offentlichen Haufe feine Ges 


ielhaͤuſer eilten hinzu und ſi 
Wahrend des Kam⸗ 


in di iten nicht einmi dürfe. 
ſich in dieſe Angelegenheiten nicht einmiſchen 

8 Gründe zahlt er folgende Sätze auf: 10 
rn ift auf dem Kae sone 
als ein integrirender Theil Europa 's anerkannt wor⸗ 
den; 2) * Groß herr iſt der legitime Sehe 
Griechen, woraus ſich ergiebt, daß 5 wise 9 
Unterthanen ſind; 3) die vermittelnde Daz ) 
kunft der Mächte könnte 


weigert, i 
den Vernichtungskriege ein Ende zu machen. 


ſtreuen würde. „Griechenland, heißt es gegen d 

Ende dieſer Schrift, erſteht heldenmülhig aus ei⸗ 
nen Trümmern, um ſeines Triumphes ene ge 
werden, bedarf es nur eines geneigten Blicks der 
chriſtlichen Fürſten. Man wird jetzt den Muth ſei⸗ 
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ner Bewohner nicht mehr in Zweifel ziehen; man 
leſe die Berichte von den Kämpfen, in denen fie ihr 
Blut vergoſſen, und man wird erkennen, daß die 
Männer, welche Griechenland bewohnen, dieſes 
beruͤhmten Bodens noch würdig find.“ — Die für 
miniſteriell gehaltene Etoile, aus welcher dieſer Ar⸗ 
tikel entnommen iſt, macht am Schluß ihrer Be⸗ 
trachtungen über die Schrift des Herrn v. Chateau⸗ 
briand es demſelben wohl nicht mit Unrecht zum 
Vorwurf, daß bei der Abhandlung einer Frage, wo 
es Freunden des Koͤnigthums vornehmlich zu thun 
iſt, zu zeigen, daß ſie aus andern Gruͤnden als die 
ogenannten liberalen, die Unabhängigkeit Griechen⸗ 
Li wuͤnſchen, ſich darauf eingelaffen hat, die 
Verfaſſung der Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika anzupreiſen und die Behauptung aufzuſtellen, 
daß die größte politiſche Entdeckung des vorigen 
Jahrhunderts die Richtung einer repräfentafiven Re⸗ 
ublik ſei und daß die Republif der Vereinigten 
taaten das bisher für unauflosbar gehaltene Pro⸗ 
blem eines geſelligen Zuſammenlebens mehrerer Mil⸗ 
lionen Menſchen und der populairen Inſtitutionen 
löſt habe. 
Dan glaubt, ſagt das Journal du commerce, 
allgemein, daß Frankreich demnächft die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit von Hayti anerkennen werde. 2 

Der Belauf der 5procentigen Renten, die bis 
heut in Zprocentige umgeſetzt worden ſind, wird 
auf 6 Millionen 364,545 Fr. angegeben. 

Se. Maj. haben dem St. Joſephs⸗Verein, der 
durch Jeſuiten verwaltet wird, und unter dem Pa⸗ 
tronat des Herzogs von Bordeaux ſteht, 6000 Fr. 
8 2 der Gränze find die ſchaͤrfſten Befehle gege⸗ 
ben, um die Einführung des in den Niederlanden 
erſchienenen Werkes: „Leben des Scipio de Ricci, 
Biſchofs von Piſtoja“ zu verhindern. Die Vorſicht 
geht ſo weit, daß man ſelbſt die Reiſenden viſitirt. 

Bis jetzt ſind hier waͤhrend der Hitze dieſes Mo⸗ 
nats eilf > an der N geſtorben. 

p ani e n. 5 

Madrid den 15. Juli. Der König hat eine 
Junta der öffentlichen Sicherheit errichtet, die woͤ⸗ 
chentlich Sr. Majeftät Vericht über die vorfallenden 
Unordnungen abftatten muß, mit Beifügung der 
Urſachen und der Gegenmittel. Mitglieder diefer 
neuen Junta — deren Thaͤtigkeit hauptſaͤchlich ges 
gen die Exaltirten gerichtet ſeyn wird — ſind der 
Herzog del Infantado (Präfident), der Präfident 
des Raths von Kaſtiljen, die Vorſteher der übrigen 


ſtitutionelle und Kolumb. Ko 


Konſeils und die Generale f 
Tagtaͤglich kommen neue Vorſtellungen ein „ in de⸗ 
nen Herrn Aimerichs Wiedereinſe ung beg 

wird; dieſelben dringen auch auf die Entfernung 

Kabinetsſekretairs rijalba, eines in ſeinen v 
fügen gemäßigten Mannes, der Herrn Ugarte in 
der Gunſt beim Könige völlig erfeßt hat. Het 
Zea ſteht feſt an der Spitze der Verwaltung. In 
den wichtigſten Schritten, die er eingeſchlagen, hat 
er zuvor die Meinung der aufgeklärkeſten Praͤlaten 
eingeholt. Es iſt bekannt, 
Freundſchaft der Herren Canning und Villele ſich 
erfreut. — Die Minifter Salazar, Zambrano und 
Balleſteros begeben ſich wöchentlich einmal nach Il⸗ 
defonſo, um mit ihren dort befindlichen Kollegen 
Gea und Calomarde) Miniſterialſitzungen zu hal⸗ 
ten. Man hört, daß der General⸗Kapitain in Ko⸗ 
runng (Eguia) zurückberufen werden wird, und 
zwar weil er aus der Kaſſe, die aus ſchließlich für 
die Expedition von Havannah beſtimmt worden, 
Gelder zur Beſoldung der Stadtgarniſon genem⸗ 
men hat. Herr Queypo, Biſchof von Mechoacan, 
Mitglied der proviſoriſchen Junta vom Jahre 1820, 
und darauf Cortes⸗Deputirter, iſt endlich nach lan⸗ 


ger Haft zu ſechsjaͤhriger Einſperrung in dem Klo⸗ 


fer von Sisla (bei Toledo) verurtheilt worden, wo⸗ 
ſelbſt man ihm (nach dem Ausdruck des Erkennt⸗ 
niſſes) die chriſtliche Religion lehren wird. 1 
hieſige Criminalgericht hat das gegen den ungluͤck⸗ 
lichen General Don Juan Markin el Empecinado 
verhängte Todesurthell beſtaͤtigt. Derſelbe fol bis 
zum Gerichtsplatz geſchleift, ihm die rechte Hand 
abgehauen, und ſeine Leiche in vier Stücke geſchnit⸗ 
ten und an den rer aufgeſteckt werden. 
Neulich entdeckte 
die Verbrennung der Kaſerne der Freiwilligen im Schil⸗ 
de hatte, und zwar, um dies Verbrechen allein den 
Liberalen Schuld zu geben. Das Zuf. Reg. Ks 
nigin Amalie, das nach Havannah abgehen follte, 
iſt, wie das Journal du sommerce meldet, faſt 
ganz davon gelaufen. Die Königliche Garde hat 
ſeit ſechs Wochen keine Loͤhnung erhalten. Der 
Schatz ift leer und Feine Ausſicht zu einer Anleihe 
vorhanden. Schiffe, die von Kadir nach Korunna 
geben, muͤſſen 33 pCent Berſicherungspraͤmien zah⸗ 
.Das Spaniſche Miniſterium ſoll ſich bei dem 
Engl. Geſandten nachdrücklich darüber beſchwert ha⸗ 
ben, daß die Feinde des Königs Ferdinand (Kon⸗ 
n) in Gibraltar 
mit Aus zeichnung behandelt und unterſtützt werden. 


daß er der beſondern 


man hier ein Komplott, welches 


Eroles und Jueſtroſa. | 


Das 
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Fo geftrige Gaceta fügt der Anzeige von ber Ab⸗ 
* Nordamerikaniſchen Geſandten Nelſon fol⸗ 
— 3 2 Lange re 
en ob; aber der Pi icht geebnete chwierigkei⸗ 
kei f 
5 * dem graden Sinne Sr. Maj. vertrauend, 
Nachfolge rg Punkte mit Herrn Everett, dem 
en er 
r 4 * * ” 
ae ihr De 
Trage 0 e nach Ma⸗ 
r. verurtheilt, welche er fonleich 5 don 20,000 
Als kürzlich die Wal eines Se Nas 
Akademie Et. Philippo vorgenom bn 
man in der Urne unter andern di 8 fand 
und Quiroga. Man force nd ben Bub Riego 
dieſer gefährlichen Namen, und es fand , 5 6 
ſie von der Hand zweier ſehr heftigen oyaliſten rn 
re er 
Das Geruͤcht erneut ſi Pr 
en er m re = 2 m 
In Pampe ich Fr f f 
bei einem er re aber. 
Das Volk ſtieß Schimpfreden gegen fe 3 
I ! U 
u nl eee eee 
zoſen an ſeiner Seite fehen möchte. ve gern ran 
fügt der Franz. Courier hinzu, die Gorbdialität, mit 
5 ri u die Diengie der Franzoſen aufs 
Don Juan Caro, 
iſt hier angekommen. 
dieſen Poſten f 
ihn, als deffen unwürdig befunden, verloren. Er 
bat ſich nämlich in einer Sitzung ber Reinigungs⸗ 
junta dahin geaͤußert, daß man nicht ſowohl die 
konſtitutionellen, als vielmehr die zu den Royaliften 
übergegangenen Dfgiere beſtrafen muͤſſe. Er würs 
eig fogar die Galeerenſtrafe zuerkennen, und 
Eiſen De gabe ei? fi e 1 — 
2 n la en. * 7 
n 
General ˖ ö . 
„ e 
chung feines Verhaltens in Pert ſalblt auf Unten 
Groß brit N haben. 
z N e n. 
de den 22. Juli. Am 19. hielten Se. 


unſer neuer General⸗Kapitain, 
Der General Pezuela, der 


ſident Adams, der Gerechtig⸗ ch 


etwa drei Wochen bekleidet hatte, hat 


Maj. geheimen Rath in Windſor, und es wurde 
der Jahrstag Ihrer Krönung gefeiert. 
err Canning hat, Gottlob! von ſeinem letzten 
Gichtanfall nur noch eine große allgemeine Schwaͤ⸗ 
e nachbehalten. 3 
Die Hitze iſt unbeſchreiblich. Am 19. um 1 Uhr 
Uhr 35 ° F. (in Paris am 16. nach 
Thermometer 241 R. = 87 5 
Am 15. zu Hull 91 5 


Man ſchreibt aus Gibraltar vom 24. Juni unter 

welche die Kolum⸗ 
geſtern wurde ein 
hinter unſerm Fel⸗ 


Kolumbiſchen Kapern angehalten, aber 


ben, holten fie das 
ein und verbrannten es.“ nz 
Die Einfuhrzoll⸗Erhohung auf Indigo in Frank⸗ 
reich hat hier einen ſeltſamen Eindruck 
Nachrichten aus Deutſchland 
daß die Deftreich. Regierung ernfllich auf geraden 
zung ihrer Staats ſchuld⸗Zinſen nach dem Beiſpiele 
Englands und Frankreichs bedacht ſei. N 
Die Neigung der Potentaten der nördlichen und 
u nähern und 


feine Leute, die alle na 
Der Kapitain ließ ſie jetzt 
Tepahe ſogleich mit einem Sprunge auf dem Ver⸗ 
deck war, den Kapitain bei beiden Händen faßte 
und ſeine Naſe an deſſen Naſe legte, woraus der 
Kapitain ſchloß, daß dieſes eine freundſchaftliche Be⸗ 
grüßung ſeyn mdge. Der Neuſeelaͤnder ſprach dann 
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eine lange Rede, die freilich keiner auf dem Schiffe 
verſtand; indeſſen wurde ihm durch Zeichen bedeu⸗ 
tet, daß er das Schiff verlaſſen muͤſſe. Da er ſich 
deſſen weigerte, ſo befahl der Kapitain vier ſeiner 
ſtaͤrkſten Leute, den Fürften über Bord zu werfen, 
welches ſie aber nicht auszuführen vermochten; 
Tehape ging darauf an die Seite des Schiffes und 
rief ſeinen Leuten etwas zu, was vermuthlich ein 
Befehl war, wegzurudern, denn beide Kanots ent⸗ 
zus ſich mit großer Eile und ließen ihren Herrn 
n der Gewalt des Kapitains zuruck, der anfänglich 
in einiger Verlegenheit war, was er mit ſeinem 
ungebetenen Gaſte anzufangen habe. Tehape be⸗ 
mühte ſich darauf, dem Kapitain verftändlich zu 
machen, daß es ſeine Abſicht ſei, den Koͤnig Georg 
in England zu beſuchen und ihn um einige Flinten 
und etwas Schießpulver zu bitten, damit er ſich 
an einigen ſeiner Nachbaren, welche aus Port Jack⸗ 
ſon Gewehre und Pulver erhalten, ihn angegriffen 
und geſchlagen, ſeinen Sohn gefangen genommen 
und aufgefreſſen hätten, — rächen konne. Dieſer 
Fuͤrſt iſt 5 Fuß 10 Zoll hoch, von breiten Schul⸗ 
tern und derben Faͤuſten, ſein ganzer Bau zeigt 
von ungeheurer Stärke, ſeine Arme koͤnnten als 
Modelle zu einer Statue des Herkules dienen. Er 
iſt uber und über tättowirt und gleichwohl iſt fein 
ſchwarzes Geſicht noch ſchoͤn geblieben. Sein Au⸗ 
ge iſt feurig, aber nicht wild. Er gewohnte ſich 
bald an die Engliſche Kleidung, und ſowohl der Ka⸗ 

itain als die Mannſchaft gewannen ihn in kurzer 
Zeit lieb. Von feiner ungeheuern Stärfe gab er 
einen Beweis, indem er einen vierſchroͤtigen Matro⸗ 
fen, der ihn wirklich beleidigt hatte, deim Gürtel 
packte, ihn mit ſteifem Arm uͤber den Kopf hielt, 
und dann mit ſolcher Gewalt zu Boden ſchleuderte, 
daß er mehrere Tage an Quetſchungen und Verren⸗ 
kungen unter wundaͤrztlicher Behandlung liegen 
mußte. Als der Kapitain in einem ſchweren Sturz 
me Über Bord fiel, ſprang er ſogleich in die ſchaͤu— 
menden Wellen, und brachte den ſonſt ohne Netz 
tung Verlornen wohlbehalten in das ausgeſetzte 
Boot. Bald nachdem er in Liverpool angekommen 
war, wo er in dem Hauſe des Kapitains wohnte, 
wurde er mit den Maſern befallen, die er jedoch 
leicht überftand. Der Doktor Trail hatte ihm zur 
Ader gelaſſen, und als er das Blut in dem Gefäͤ⸗ 
ße ſah, aͤußerte er, daß Blut ein koͤſtlicher Trank 
ſei. Man hat ſich von ihm verſprechen laſſen, das 
Menſchenfreſſen aufzugeben und auch ſeine Lands⸗ 
leute dazu zu vermögen, ob er aber Wort halten 
wird, iſt ſehr zweifelhaft, denn er ſpricht noch oft 


mit Wohlgefallen von dem zarten Fleiſche eines 


„Menſchenſchenkels, als dem hoͤchſten 1 
e 


5 Neufeeländifche Schmecker. Mit einem 

hnlichen Bildniſſe eines Malers von ihm war er 
ſehr unzufrieden, weil die Zeichnung der Taͤttowi⸗ 
rung nicht richtig fei. Er ergriff darauf ſelbſt einen 
Pinfel und machte auf einem Stuͤcke Papier, ohne 
Spiegel, eine fo genaue Zeichnung feines Geſichts 
und beſonders der Tättowirung in ſelbigem, daß 
jeder über fein Talent zur Nachahmung in Erſtau⸗ 
nen gerieht; er hat hernach mehrere Kopien davon 
gemacht. Schon hat er eine ziemliche Anzahl Ge⸗ 
wehre geſchenkt erhalten, die ihm viel Vergnügen 
machen, woran er unaufhörlich putzt und mit des 
nen er ſchon vollkommen gut umzugehen weiß; iſt 
aber ſehr unzufrieden, daß er noch nicht nach Lon⸗ 
don gebracht iſt, da er die weite Reiſe gemacht ha⸗ 
be, um die Bekanntſchaft des Königs Georg zu 


machen. Die Regierung läßt dem Kapftain Ro⸗ 
er eine mäßige Sum für feinen Unterhalt bes 
zahlen. . 


Ein Prokurator in Bogota (Columbien) Namens 
Carneiro begiebt ſich taͤglich nach dem Gerichtspal⸗ 
laſt in einem von zwei Tigern gezogenen Wagen: 
dieſe Beſtien find fo gezähmt, daß man fie wie ein 
Paar Droſchkenpferde leiten kann. Die Hunde in 
Bogota können ſich aber mit diefer neuen Art von 
29 8 noch nicht befreunden. Man 
ieht, wie groß die Fortſchritte der Civiliſation i 
der neuen Welt iind ß i m Be 15 
„Bei der Verſammlung der Katholiken in Dublin, 
die am 13. gehalten wurde, waͤhlte man den Vis⸗ 
count Gormanſton (den erſten Viscount von Ir⸗ 
land) zum Praͤſidenten, und Herrn O' Gorman, 
wie früher, zum Sekretair. Sein Amt dauert jetzt 
aber immer nur 14 Tage. Als Herr O'Gorman 
für die Ernennung dankte, ſagte er unter andern? 


„Die Miniſter liegen jetzt nichk auf Roſen (Lachen 


und Beifall.) Außerdem, daß ſie unter ſich uneins 
ſind, was, wie ich zum Himmel Lese, Na 
wird (großes Gelächter), find auch die Finanzen in 
einer kitzlichen Lage. John Bull fängt an unruhig 
zu werden, und im Norden ſcheint fh eine Wolke 
zufammenzuziehen, von der man nicht wiſſen kann, 
wenn fie ſich entladet. Rußland hat 1,300, 
Maun unter den Waffen. Alle dieſe erfreulichen 
Ausſichten reichen hin, die Irlaͤnder mit Hoffnung 
zu erfüllen, und ich hoffe, daß fie ihre Sache weder 


bei Tage, noch bei Nacht außer Acht laſſen werden.“ 


(Großer Beifall.) 
(Mit einer Beilage.) 


noch andere Garantien, 


Beilage zu No. 63. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 6. Auguſt 1825.) 


5 Großbritannien. 0 
London den 23. Juli. Die Coupons der Iproe. 
Franz. Renten haben an der hieſigen Boͤrſe kein Glück 
gemacht. Eine einzige Perſon hat den erſten Tag zu 
9 gekauft, aber ſchon nach 8 Tagen mit 33 pCent 
fete. wieder verkauft. Seitdem iſt in dieſen Ef⸗ 
ekten gar kein Geſchäft mehr geſchehen, und die 
relprocentigen find nicht weiter notirt worden. 
Das Geſchaͤft des Herrn Gregory, der ſich ſeit 
zwei Jahren bemühet, eine Spaniſche Anleihe zu 
Stande zu bringen, hat eine ſonderbare Wendung 
genommen. Vor einiger Zeit, als die fremden 
Bonds ſehr gefucht wurden, hat er fünf Handele= 
haͤuſer (Campbell und Comp., Claude Ccott und 
Comp., Reid⸗Irving und Comp., Baring und 
Comp., Williams und Comp.) zu vermögen ges 
wußt, daß fie eine Anleihe von 24 Millionen Pfo. 
Sterl., halb baar und halb in Cortes-Scheinen vor: 
ſchlugen, unter der Bedingung, daß durch einen 
foͤrmlichen Traktat ihnen hinreichende Sicherheit 
geleiſtet werde, z. B. daß die Darleiher durch ihre 
eigene Agenten von allen Engliſchen Waaren, die 
in Spanien eingeführt werden, 15 Prozent erheben 
ſollen u. ſ. w. Herr Gregory begab ſich mit dieſen 
Vorſchlaͤgen nach Madrid, die keinen Widerſtand 
anden; er bewirkte ſogar, daß die 50 pCent baare 
Lieferungen auf 45 erniedrigt wurden, und erhielt 
Der Konig von Spanten 
zeichnete den Vertrag, doch gefbah der Cortes— 
Scheine keine Erwaͤhnung. Herr Gregory reiſte 
mit einem Kommiſſarius nach London zuruͤck, um 
den Vertrag zu ratifiziren. Mittlerweile waren die 
Fonds etwas gewichen und die Bankiers forderten 
einen Aufſchub, der ihnen auch bewilligt wurde. 


Bald darauf aber rückten ſie mit einer langen Er⸗ 


klärung heraus, in der ſie vorſtellten, daß vor als 
len Dingen Spanien die Amerikaniſchen Staaten 
anerkennen und in feiner Politik eine gänzliche Ver— 

nderung vornehmen mußte, ehe fie den Vertrag 
ratiſiziren konnten. Hierüber entrüſtet, machte ih⸗ 
nen der Spaniſche Kommiſſarius lebhafte Vorwuͤrfe, 
und berichtete dies ſeinem Hofe. Die Kapitaliſten 
haben ein Schreiben beigelegt, das von einem be⸗ 
ruͤhmten Rechtsgelehrten in den vorſichtigſten Aus⸗ 
drücken abgefaßt ift; fie find überdies in großer Ver⸗ 

legenheit, da fie ſich für zu tief verwickelt halten. 
kaufen. iſt noch keine Antwort von Madrid einge⸗ 


Korfu den 6. Juli. Augenzeugen, die die Ge⸗ 


* 
* 


erlitten haben ſoll. 


ſatzung, wobei er einen ſe 
ihn theils durch Hunger, theils durch ſtete Gefechte 
als gaͤnzlich e 
a 5 die Unfaͤlle, 0 
e ihn zu unterſtützen, großen 
Einfluß auf feine Operationen haben müſſen. — 
Aus Candia melden mehre aus dieſer Gegend anger 
kommene Kapitains, daß die Griechen von der Flokte 
des Kapudan Paſcha neuerdings 12 Schiffe theils 
verbraunt, theils genommen haͤtten. So befriedi⸗ 
gend dieſe Nachrichten für die Griechen auch ſeyn 
mögen, fo bleibt es dennoch auffallend, daß auf 
dem Hauptſchauplatze des Krieges, auf Morea ſelbſt, 
Ibrahim Paſcha immer noch vorruͤckt, und ſogar 
Tripolizza genommen haben ſell. Schon Privat⸗ 
briefe aus Napoli di Romania vom 16. Juni mel⸗ 
den dieſes Ereigniß. 5 


1 


— 2 — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am 27. Juli Abends trafen Se. Königl. Hoh. 
der Prinz Auguſt in Breslau ein und wurden von 
den hohen Militair- und Civil-Autoritaͤten auf das 
ehrerbietigſte einpfangen. 


So eben iſt in meinem Verlage erſchienen und 
bei E. S. Mittler in Poſen am Markt Nro. 90. 
zu haben: 5 

Die Melodien 

d 


er 
Preußiſchen alten und neuen Kirchengeſaͤnge 
nebſt den Choͤren der Allerhoͤchſt verordneten 
Liturgie. 5 
Zum Gebrauch des Monochords in Ziffern geſetzt 
und herausgegeben e Stadt- und Land⸗ 
chulen 
von Ludwig Krausnick, 
Conrektor in Lenzen, 
nebſt einer Abbildung des Monochords. 
1825. 4. auf Druckpapier 223 Sgr., Schreiks 
papier 1 Thlr. 


Der Wunſch eines allgemeinen Gebrauches dieſes 


fo ſehr zweckmäßigen Choralbuches iſt bereits von 
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Einer Königl. Hochloͤbl. Regierung zu Potsdam aus⸗ 
gesprochen und im Amtsblatt 1824 No. 48. und 
1825 No. 10. daſſelbe zur Anschaffung empfohlen 
worden. Die Choraͤle ſind nach dem bekannten 
Kuͤhnauſchen Choralbuche bearbeitet und ſo einge⸗ 
richtet, daß das Ganze auch zur Violine gebraucht, 
und der Unterricht darnach ertheilt werden kann. — 


Beſonders wird auf die Reichhalligkeit des Inhaltes, 


die darin enthaltenen doppelten Chöre der Liturgie, 
und die einfache und leicht faßliche Bezeichnung, 
und die Außerft leichte Behandlung des Inſtruments 
für jeden Unmuſikaliſchen aufmerkſam gemacht; in 
der Vorrede iſt der Gebrauch und die genaue Be— 
ſchreibung angegeben und durch eine ſaubere Abbil⸗ 
dung verſinnlicht. Der Preis wird bei der Bogen⸗ 
zahl und bei fo ſchoͤnem Papier und Druck gewiß 
ſehr gering befunden werden. 
Ludwig Oehmigke in Verlin. 


Bekanntmachun Se 
Das unter unferer Leitung ſtehende interimiſtiſche 
Arheitshaus iſt ſeit dem 25. d. Mts. in die bisher 
de Militair⸗Strafauſtalten benutzten Lokale im Ne⸗ 
bengebäude des Franziskanerkloſters verlegt worden. 
Dies machen wir mit dem Bemerken bekannt, 


daß in dem Arbeitshauſe zugerichtetes Brennholz in 
Gebinden a 1 fo wie à 


wird. 3 725 
Poſen den 31. Juli 1825. 8 
Das Stadt⸗Armen⸗Direktorium. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Materialien zur Beſchaffung 
des, in mehreren Garniſon-Staͤdten unſeres Ge: 
. ſtattfindenden Bedarfs an Bettwaͤ⸗ 

che, beabfichtigen wir im Wege der oͤffentlichen 
Licitation den Mindeſtfordernden zu übertragen, 
Hierzu haben wir einen Termin auf den 5 
ı2ten September dieſes Jahres 

Vormittags um 9 Uhr angeſetzt und laden Liefe- 
rungsluſtige ein, ſich an dem gedachten Tage zur 
Abgabe ihrer Offerten in unſerm Geſchaͤftslokale, 
Neuſtadt Nro. 245. einzufinden und zugleich Pro⸗ 
den der zu uͤbernehmenden Lieferung, von gehöri⸗ 
ger Länge und Breite vorzulegen. 

Der Bedarf beſteht in i 

15 Ellen gutes Mittel⸗Handtücherzeug z breit, 
1388 Ellen gute weiße Mittel⸗Leinwand 3 breit, 
1,117! Ellen grobes Handtuͤcherzeug 2 breit, 
23,704 Ellen weiße grobe Hausleinwand z breit, 


2 ſgr. fortwährend verkauft 


13,481. Ellen blau und weiß gewürfelte Leinwand 
2 breit und 

3,7521 Ellen grauen Zwillich $ breit, 

„Die Ablieferung erfolgt 4 Wochen nach der Bes 
ſtaͤtigung des Kontrakts an das Königliche Train⸗ 
Depot hierſelbſt oder nach den Umftänden auch an 
die betreffenden Garniſon-Anſtalten, von denen 
die Kaſernen zu Glogau und Schweidnitz den größ⸗ 
ten Bedarf haben. 

Von ſolchen Unternehmern, welche dem obigen 
Termine nicht perſönlich beiwohnen konnen, wer⸗ 
den bis zum 11. September c. ſchriftliche Sub⸗ 
miſſionen auf die in Rede ſtehende Lieferung von 
uns angenommen, fie müffen jedoch mit vollftäns 
digen Proben begleitet und die mindeſten Preiſe 
eines jeden einzelnen Artikels genau darin ange⸗ 
geben ſeyn. 

Binnen ſpaͤteſtens 14 Tagen nach dem Termine 
wird den Submittenten die etwanige Annahme 
ihrer Anerbietungen bekannt- gemacht werden, 


waͤhrend welcher Zeit ein Jeder derſelben an ſeinem 
Gebot gebunden bleibt und ſoll derjenige, der auf 
dieſe Weiſe ſchriftlich das Mindeſtgebot gethan hat, 


bei dem mündlichen Licitiren in der Art das Vor⸗ 
zugsrecht haben, daß er die Lieferung fuͤr das 
mindeſte muͤndliche Gebot, wenn ſolches ſeinem 
ſchriftlich eingereichten gleich oder unter demſelben 
iſt, annehmen kann, in ſofern die eingegangenen 
Proben fuͤr gut und annehmbar befunden werden. 

Außer dem Kontraktsſtempel und den verhält 
nißmaͤßigen Inſertions-Gebuͤren hat der Unter⸗ 
nehmer keine ſonſtige Koſten zu berichtigen, dage— 
gen muß derſelbe eine augemeſſene Kaution, ohne 
gefuͤhr zum zehnten Theil des Werths der Liefe⸗ 
rung entweder in baarem Gelde oder in preußiſchen 
Staatspapieren zur Verfügung der unterzeichneten 
Intendantur deponiren. 

Poſen den 27. Juli 1825. 

Koͤnigliche Intendantur des Fünften 

Armee ⸗ Korps. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermoͤgen des am 7. Februar 1823 


zu Obornik verſtorbenen Apothekers und Gaſtwirths 


Gottlieb Liebach, wozu ein zu Obornik sub 
Nro. 35, belegenes, auf 1500 Rehlr. gewüͤrdigtes 
Grundſtück gehört, iſt auf den Antrag des Vor⸗ 
mundes der hinterbliebenen Kinder, Bürgers 01 
Bar, der erbſchaftliche Liguldations ⸗ Prozeß eröͤff⸗ 
net worden. | 


1 
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Wir haben zur Liquidation aller Forderungen an 
den Nachlaß einen Termin auf 8 4 

den 6ten September c. Vor 

mittags um 10 Uhr 5 

‚ dor dem Landgerichts-Aſſeſſor Decker in unſerm 
Gerichts⸗Schloſſe anberaumt, und laden dazu alle 
unbekannten Gläubiger vor, entweder perſoͤnlich, 
oder durch zulaͤßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, 
ihre Forderungen zu liquidiren, und die darüber 
ſprechenden Dokumente zu übergeben; widrigenfalls 
Ne gewärtigen haben, daß fie aller ihrer etwanigen 
Vorrechte für verluſtig erklart, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige verwieſen werden, was 


nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger _ 


aus der Maſſe übrig bleiben möchte. 8 
Denjenigen Praͤtendenten, welche von perſoͤnli⸗ 
cher Erſcheinung abgehalten werden, und denen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Mittelftädt, Hoyer und Guderian 
zu Mandatarien in Vorſchlag gebracht, die mit 
Vollmacht und Information zu verſehen find, 
Poſen den 11. April 1825. i 
Koͤnigl. Preuß. Land: Gericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Das zu Kurnik sub Nro. 126., ſonſt sub Nto. 
90., belegene Grundſtuͤck des Hutmachers Hirſch 
Guttmann iſt auf den Antrag eines Neal: Oläu: 
bigers sub hasta geſtellt, und iſt auf 292 Rthlr. 
tarirt und der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den zııten Oktober c. um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts-Referendarius Muͤller an⸗ 
beraumt worden. 

Der Meiſtbietende hat den Zuſchlag zu gewaͤrti⸗ 
gen, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
machen. Die Licitations- Bedingungen konnen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 16. Juni 1825. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— 


: Ediktal⸗Citation. 

Die Haupt⸗Ausfertigung des zwiſchen dem Gene⸗ 
ral Joſeph v. Niemojewski und dem Ro: 
chus v. Drwaski unterm 24. Juni 1805 über 
die Güter Dpalenice und Silinfo, wit Za 
theilung eines Kapitals von 53,333 Rthlr. 10 Sgr., 
vor dem Notarius Krauſe geſchloſſenen Pacht⸗ und 
reſp. Pfand⸗Kontrakts, iſt dem v. Drwaski abs 


— 


handen gekommen und bisher nicht ausgemittelt 
worden, und auf deſſen Antrag werd dieſes Doku⸗ 
ment hiermit aufgeboten. 3 . 

Es werden daher d Inhaber dieſes Kontrakts, 
und alle, die Forderungen daraus zu haben vers 
meinen, ihre Erben, Ceſſionarien, vorgeladen, ſich 


in dem auf 
den 11 ten Oktober cur. Bor 
a mittags um 1o Uhr 


vor dem Deputirten Laudgerichts Rath Kaulfuß 
in unſerm Jaſtruktionszimmer angeſotzten Termine 
entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich legitimirte 
Bevollmächtigte zu melden, ihre Anſprüche nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls das Dokument amortiſirt 


werden ſoll. 
Poſen den 16. Mai 1825. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Citatio Edictalis. 

Für die Conſtantia v. Miaskoweka, verw. 
v. Jtowiecka modo deren Schweſter Barbara, 
geb. v. Ilowiecka, verehel. v. Zwolinska, find in dem 
Vypothekenbuch des Guts Przybiskawice sub 
Rubr. III. Nro. 4.5. 6. die Summe von reſp. 3333 
Rehlr. 10 ſgr. Dotal⸗Gelder, 3333 Rthlr. 10 jgr. Res 
formations⸗Gelder, und endlich eine Forderung von 
589 Nthlr. 25 far. 63 pf. protestando modo, ein⸗ 

etragen. Die Summen ſind bezahlt, und der 
Wohnort der letzten Inhaberin Barbara v. Ilowiecka, 
verehelichten v. Zwolinska, „ ſo daß von 
ihr keine Zeitung zu erhalten iſt. ER 

uf 7 Antrag der Gebrüder v. Nowieckt wer⸗ 
den dieſe Summen hierdurch öffentlich aufgeboten. 
Es wird die Barbara v. Itowiecka, verehelichte v. 
Zwolinska, ſo wie ihre etwanigen Erben, Ceſſiona⸗ 
rien, oder die fonft in ihre Rechte getreten ſeyn 

au 5 
ae 4 Septe m ber c. a 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Hennig vorgela⸗ 
den, um ihre etwanigen Anſpruͤche an die genannten 
Summen entweder perſöulich, oder durch einen zu⸗ 
laͤßigen Bevollmächtigten geltend zu machen. Bei 
ihrem Ausbleiben haben fie zu gewärtigen, daß fie 
mit allen ihren Anfprüchen an die fraglichen Forde⸗ 
rungen werden, ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Krotoſchin deu 3. Mai 1825. 

Kbnigl. Preuß. Landgericht. 
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Subhaſtations⸗ Patent. f 
Da in dem zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation des im hieſi⸗ 
gen Kreiſe und Departement belegenen, zur Ren⸗ 
dant Dogge ſchen Maſſe gehörigen adlichen Guts 
Mruczyn, welches nach der unter dem 27 ſten 
December 1821 aufgenommenen Taxe auf 24,127 
Rthlr. 1 Gr. 93 pf. abgeſchaͤtzt worden, am 24. 
d. Mts, angeſtandenen prorogirten Termine nichts 
geboten worden, ſo haben wir auf den Antrag der 
hieſigen Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion einen noch⸗ 
maligen Bietungs Termin auf 
den 17ten November cur- 
an tags um 9 Uhr, 
in unſerm Juſtruktlons⸗Zimmer vor dem Hrn. Lands 
Gerichts⸗Rath Kroll angeſetzt. Beſitzfähigen Kaͤu⸗ 
fern wird dieſer Termin mit dem Bemerken bekannt 
emacht, daß das Gut dem Meiſtbietenden zuge⸗ 
ſeblagen und auf die etwa nachher einkommenden 


Vormit⸗ 


Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, in ſofern 


nicht geſetzliche Gründe dies nothwendig machen. 
Bromberg den 27. Juni 1825. 2 
3 Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Dem Edlen, welcher mir vor einiger Zeit, ohne 
ſich zu nennen, einen Pfandbrief auf 25 Nthlr. 
uͤberſchickte, und welchen ich bis jetzt auf keine Weiſe 
babe entdecken konnen, ſehe ich mich gendthigt, hier 
laut und Öffentlich herzlich zu danken. Wenn ich 
nicht anders denken kann, als daß dies von einem 
ehemaligen Schuler herrührt, ſo wird es auch wohl 
Jedem leicht ſeyn zu denken, was fuͤr Gefühle in 
dem Herzen des alten Lehrers ſich regen mußten, 
bei der Vorſtellung: du biſt nicht vergeſſen. 

Dem Guten, welcher dieſe Gefühle in mir weckte, 
lohne Gott, und laſſe ihn einſt mit Freuden auf 
ſeine zuruͤckgelegte Laufbahn blicken. 

Vojanowo den 1. Auguſt 1825. 

a Tſchirſchnitz, Cantor. 


Ein Kandidat der Theologie wuͤnſcht hier in eini⸗ 
gen Sprachen, beſonders in der lateiniſchen und 
griechiſchen, wie auch in der Mathematik, Geſchich⸗ 
ke, Geographie und einigen andern Wiſſenſchaften, 
Unterricht zu ertheilen. Das Nähere hieruͤber iſt 
zu erfahren dei dem Herrn Ober ⸗Appellations⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath v. Kurcewski, Büͤttelſtraße Nro. 145. 


Junge Leute von ſittlicher Führung, mit gehdri⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, beſonders der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache mächtig, welche Luſt 
haben die Buchdruckerkunſt zu erlernen, konnen ſich 


in der Expedition dieſer Zeitung melden, wo ſie das 


Naͤhere erfahren. > 
In meinem Hale Io, 88. am einge, ıft Die ire 
oder zte Etage nebſt Wagen-Remiſe und Stallung 
ogleich oder zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 

a N C. * K a 5 E e l. 


In dem Haufe No, 92. Markt, iſt in der 2ten 
Etage eine Wohnung von 4 Stuben ꝛc. zu vers 
miethen. 5 
Ganz vorzüglich ſchöne neue holland. Heringe hat 
fo eben erhalten und verkauft das Stuͤck zu 4 Sgr. 

Friedrich Bielefeld. 
— 


Fonds - und Geld- Cours. 


Berlin Zins- Preulsisch Cour 


— 


den 1. August 1825. Fuls, Briefe.] Geld. 
Staats-Schuld- Scheine 4 9112] 913 
Praemien-Staats-Schuldscheine 4 205 — 
Lieferungs-Scheine pro 1817. — en 
Pr. Engl. Anl. 1818, à 62 Thin! 5 | 1013| 1014 
Pr. Engl. Anl. 1822. 4 0 Thlr.“ 5 Feen 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.“ 2 — 1 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup. 4 883 — 
Neumärk, Iut. Scheine do. 4 884 — 
Berhner Stadt- Obligationen. | 5 102 = 
Königsberger do. . 873) 8 
Elbüfger. do, fl. ales Lines. be 97: 2 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 8990 — 
dito vorm, Poln.Anth. do.] 4 8844 — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 95414 — 
Ostpreussische dito — 4 4 914 915 
Pommersche dito . 4 1011 — 
Chur- u. Neum. dito 4 10344 — 
Schlesische dito 4 — — 
Pommer. Domain, do: 5 105 _ 
Märkische do, do. 5 15 — 
Ostpreuss, do, do. 5 103 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark 4 — [24 — 
dito duo Neumark | — 234 — 
Zins-Scheine der Kurmark ..| — — 284 
do, do. Neumark . | —_ 263 — 
Hol. Ducaten alte à 2 Rıhlr, | _ — 1824 
do, dito neue do 4 . 
Friedrichsd'or. „„ „„ „„ * — 1312 121 


— 
z — 


